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pretation von neuralgischen Passagen der ‚Apo- stehende beschreibt mut der unverhüllten
logie‘ greifen mussen. Das mühen, Ent- Schau der Herrlichkeit Gesicht der Glauben-
faltung ıner Theorie der Rezeption des den eine der Geist-Erfahrung Neuen

Bundeizutragen, akriıbisch auf den Jüdischen, mıiıt
seiner aktualisierenden Fortschreibung auf Eine der Autorin eignende Tendenz edun-
der LAnı der innerbiblischen Auslegung liegen- danz (dasselbe hätte S1e noch besser auf weniger
den ‚Exegeten‘ Paulus einer ‚Echohöhle‘ Seiten arlegen können), zahlreiche Tippfehler
hören und den exegetischen Hintergrund seiner (insbesondere bel der Akzentsetzung SOWI1le Kon-
Formulierungen SOWIe die Verankerung seliner gruenz der griechischen und okalisierung der
Bilder auszuleuchten, LTOLZ —- hebräischen o  e), Versangaben und
cher Widerspruch provozierender Schwächen einıge andere Eigenwilligkeiten mOögen die

serInnen S  in abschrecken das Buch ist desund Inkonsequenzen etail der Verfasserin
nicht hoch angerechnet werden. Sie lenkt gründlichen Studiums wert!
den Blick VO]  . ıner polemischen Interpretation Wıen Alfred Friedl
der Apologie WeS und konzentriert sich auf
den onflikt- und Versöhnungsprozeis zwischen
Paulus und den Korinthern mıiıt den Aussagen
über die Versöhnung als pastoralem Hauptanlie- MULLER BI Die Entstehung des Tau-
gen des Apostels. em stellt sS1e durch sehr Iens S die Auferstehung Jesu. Historische Aspekte
gute, muit feinem Sprachgefühl g  M Beob- und Bedingungen. (SBS, 172) Katholisches Bibel-
achtungen Zentralstellen eu Zugangsmög- werk, Stuttgart 1998 85) art.
CcNkeıliten ZUT Diskussion, e{fw.: (1) Die 1,—-/€ 20,35.
Todesmetapher 2,14b enth: den gesamten Dieser Versuch, die historischen Voraussetzun-
Paulus In UCI Gott emonstriert universal gen und Entstehungsbedingungen des Oster-
durch den sich mıit dem ekreuzigten radikal glaubens der ünger den Blick Z.u bekommen
identifizierenden Apostel, daß das Kreuz eın und ZUu rekonstruileren, e{fe: seiınen spezifischenZeichen seiner 1e| ist und das mıt eSus Vel- Beitrag der spätestens muit Lüdemann
bundene Leiden durch den Tod rAN größerem entflammten Auferstehungsdebatte und ist
Leben (2) 3I STEe: Jer „ Sl- hinter Grundansatz subjektiven Visionshypothesen der
der Metapher, mıit der zwel Arten Von Herzensta- Gegenwart zuzuordnen. Gegenüber ıner
feln einander gegenübergestellt werden; Jer 31 NSCH Perspektive auf die Zeit zwischen Karfrei-
beziehungsweise der VO] ‚Neuen tag und Ostern hebt Müller betont auf den
Bund‘’ en den hermeneutischen Schlüssel Z.UI Aspekt der oNnunulLta: Z.Uu Verkündigung und
Darstellung des apostolischen henstes. (3) Erst Wirken des irdischen eSuSs insgesamt ab €e1

der heilsökonomischen Perspektive VOomn eröffnen aditionelle, als Erwartungshorizont
Kreuz und Auferstehung zeigt sich die Zuord- den üngern naheliegende Deutungsmuster ZuUumn  mn

nNUun_n; VO!]  - ‚Buchstabe’‘ und e1S! (3,6) Der ©1} Beispiel der alttestamentlich-frühjüdischen Mär-
mac! us dem Tod, der olge der Sünde, leben- tyrerkonzeption (vgl. Ma  z der der rTadı-
dig; er überschreitet das Gesetz, das durch die tiıon des leidenden Gerechten die Möglichkeıit,
Vergebung nicht außer Kraft gesetZT, sondern den krisenhaften Anstoß des es Jesu ansatz-
dessen tötende Wirkung ‚aufgehoben‘ wird. (4) welse bewältigen. Der eigentliche hlüssel
Innerhalb des ‚Midrasch’‘ 3,7-18 (vor dem Schrift- Erklärung der ntstehung des Osterglaubens
hintergrund ExX 32734 un! mıit der typologischen liegt ber der Botschaft Jesu VO]  - der ‚Ottes-
Gegenüberstellung VO!]  a mosaischer und paulini- herrschaft, deren jüdischer Vorstellunghorizont
scher Diakonie) läßt sich die paradoxe Formulie- ere1! Auferstehung der oten impliziert.

VO]  3 als die den Dienst VO!]  5 Paulus spri dieseg_n Zusammenhang VO]  3 der
(und nicht Von Moses!) charakterisierende Aus- „Erfahrung des ‚UÜberschusses‘ anl eilsgewinn
Sasc über seine geistliche und daher e1ist angesichts der hereinbrechenden Gottesherr-
wahrzunehmende Ausstrahlung auf der schaft“”, VOIl ınem pp T  g erfüllter
Linie der tanachischen ICSP. jüdischen Tradıllıon Realität” (24), das sich Jesu 'undertaten,
erklären und enthält keine Aussagen über eın seiner Verkündigung Jeichnisreden WIe auch
Ende des es muiıt Israel (cf auch seinen Mahlgemeinschaften unter umfassen-
handelt VO!] Höhepunkt telos) des Mosedien- dem eschatologischen Vorzeichen vermüiuttelt, das
tes (Israel C unfähig, die sich VelI- ber auch seine Odes- beziehungsweise 'ollen-
herrlichten Gesicht VO!]  3 Moses manıifestierende dung!  ündigungen gepragt hat (zum Beispiel

des anzes rAN sehen), S  en VO!]  5 dessen ‚f 14,25) Gerade darin ıst
Ende!! Der aQus miteinander verschränkten, der der Impuls suchen für das entscheidende Ver-
Exodustypologie entnommenen etaphern be- moögen der ünger, „Jesu originäre istung, seıin
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eigenes punktuelles Wirken als Bestandteil der orıinth nach. (Dabei auch eın exkursartiger Teil
über die olle VO!  > Frauen den paulinischeneschatologischen Durchsetzung der Gottesherr-

schaft begreifen, :erseits aufzunehmen und Gemeinden.) der Folge wendet sich dem
Blick auf die Krisenerfahrung des odes Jesu Verhältnis Uon „Gesetz“ und „Evangelium“ und

Z.Uu aktivieren“ 71) Die Ostererkennt- versucht el die Briefe die Galater und die
Kömer ihrer Kontfliktsituation verständlich Z.UuNnısS als derartiguWirklichkeitsschau muıiıt u1ll-

geahntem Sinngewınn und Konsequenz dazu machen eSsus Christus als universales eilsan-
uch die Erhöhungsvorstellungen beurteilt gebo Gottes gegenüber dem 'ersuch, 1m JIun
ım Kontext historischer Betrachtung als Frucht der lora Heil finden), anschließend widmet
1nes Reflexionsprozesses (im Sinne erfolgreicher eın Kapitel dem CMNICKSA: Israels und dem Ver-
Bewältigungsstrategie, die, psychodynamisch Itnıs UÜon Juden und rYısien ach Röm 9—11
betrachtet, ihre Analogie Trauerprozeß hat Auch die Christliche ach Paulus wird arge-

stellt, wobei einerseıts die vielen inzelmahnun-der sich etztlich „V1lsiıonären Kommuni-
kationsformen”“ verdichtet und unterschiedlich zen gesammelt und geordnet werden und ande-
artikuliert. Vor liem durch den auf das Propri- rerse1ıts dıie christologische Verwurzelung ller

der Botschaft Jesu geweıteten Blick Vel- ethischen Außerungen des aulus betont wird
INas diese tudie wichtige Gesichtspunkte die Schlußkapitel geht noch auf die rage nach
Diskussion einzubringen und eröffnet zugleich dem Verhältnıs Paulus EeSUuSs enin. (Hat
integratives Potential die über die konkrete aulus den historischen esus gekannt? ennt

und verwendet Paulus seliner VerkündigungThemenstellung hinausgehenden Fragen
Auferstehung Jesu Jesustraditionen oder spricht ıT „theolo-
Innsbruck Konrad Huber 2ISC VO] auferweckten Gekreuzigten? Besteht

eiıne inhaltliche Kontinuität VO]  3 Botschaft und
Praxıs Jesu Verkündigung und Theologie des
aulus?

Blick auf wichtige Diskussionspunkte ınerLUTGEHETMANN WALIEK, Paulus für Ein-
steiger. (Kontur, 139) onifatius, Paderborn 1998 historisch orientierten Paulusforschung ordnet

Kart. 29,80/5 218,—/sFr 28,30 ıch weitgehend vertretbare Mittelpositio-
Das Buch will allzgemeinverständlicher Weise eın inige Auffälligkeiten sel]len

meınt, da{f die Apg-Darstellung VO] reichs-eine Einführung ZUm Apostel Paulus geben: Per-
SOIN, Leben, Theologie, Mission, Konflikte und römischen Bürgerrecht des Paulus den Tatsachen
Korrespondenz dieser prägenden Gestalt des entspricht (65; muit Jürgen Becker) und hält

ausgehend VO)  - Köm 15,24 uch die 1mM Kle-Urchristentums werden dargestellt und sollen
ihrer tHualität für heutiges stentum auf- mensbrief erstmals bezeugte Tradition VO!  5 ıner
gewlesen werden. Spanienmission des aulus nach der Befreiung

uSs der Haft Rom für zutreffend (35£;Nach ınem Hinführungskapitel (Gründe,
sich muiıt aulus Zu beschäftigen) die Becker). Mit dem bisherigen kritischen Konsens
Quellenlage eın (Außerbiblische Quellen; echte und el  ueEe Versuche (bes Martın Hengel)
Paulusbriefe, Apostelgeschichte; Problem vVvon bleibt dabei, Paulus auch seiner münd-

en Missionspredigt und emeindekatecheseWidersprüchlichkeiten zwischen Briefen und
Apg) und versucht dann gleich ınen Gesamt- auf Erzählungen uSs der Jesustradition weiıtest-
überblick Person des Paulus (Lebenslauf; gehend verzichtet habe

Ich das Buch Blick auf sSeıin jel 1NS-Prägungen aus seiıner jüdischen Herkunft |helle-
nistisches Diasporajudentum; Ausbildung als gesamt für S  r schlecht gelungen: Die DDar-
Pharisäer]; Prägung durch seine Lebenswende stellung scheint für „Einsteiger” tatsächlich

Berufungserlebnis der Christusbegnung; eingangıg, umfaßt alle wichtigen Fragen und be-
Selbstverständnis und Lebensform). Es folgen wegt sich innerhalb der Positionsbreite dessen,
dann wel theologisch zentrale Kapitel: Zu- wWas sSer1Ööse Bibelwissenschaft erarbeitet hat Die
nächst Paulus und sSein Christusbild (der ekreu- immer wieder eingestreuten aktualisierenden
zigte und Auferweckte; eSsus der Ausblicke auf die gegenwärtige Situation der
ensch), dann aufe (anhand Köm Übergang Kirche sind engaglert geschrieben und jedenfalls

die eu Existenzweise Christus) und gut gemeint.
Abendmahl (anhand Kor 10.11 ritik an der ınem zentralen sehe ich ber Anlaß
eDlosen, ausgrenzenden errenmahl{feier ZUI Kritik: Die Darstellung der Jüdischen Prä-
Korinth; demgegenüber Einforderung ihres gung des vorchristlichen Paulus und seiıner
Sinns edächtnisfeier der heilschaffenden enPositionsnahme Bereich „Gesetz
Lebenshingabe Jesu alle) Dann geht dem und Evangelium“” 1sSt m.E. nicht frei VO]  - histo-
paulinischen ‚emeindeverständnıs eispiel Von risch unr  gen und eologis: nicht hilfrei-


